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1922

Man batte 8 ja und brauchte nicht am falfchen Ort au Enaufern.
Auferdem bemerfte fie nectifch mit dem ihr eigenen Gfprit:
LAudy der BVogel hat ywei Fligel”. Mnd beide Flitgel pielten
eleftrifdy. Der vote die neuen Jdnge und der {hwarze die

fdhdnften Potpourris.

Auch verfchiedene, herzige” Crfindungen batte diefe feltene Frau
in ibrem Seim gemadyt. MNatiuelich nicht allein. Ctwa mit dem

Gleftrifer sufammen. Aber die Jdee
war doch von ithr. So zum VBeifpicl
Jim Boudoir. Ay dag Boubdoir!
,Die fliife Klaufe”, wie fie fagte.
Da ftand die BVenug von Milo in
der Gfe aud echtem Marmor, Nic-
mand fonnte ctwad abnen. M
einen feinen Strich hatte dicfe Be-

nué um den Hald. Aber fich, Jrau

Neuveich 3ieht die Brauen hoch und
8ft den Jauber. Nein, wer Hitte
dag gedacht! Der Kopf der Benus
ift beweglich. Sie gibt thm einen
leichten Schubsd nacy linfs: |blau
leuchten am Litjter die Birnen aufy

— jett nady rechtd: in fatted ben= /

galifches Rot erfcheint das BVouboir
getaucht, und fchau, blendend er=
ftrablen im fimitlichen Kamin, 3wz
fchen echt unverbrennbaren Scheitern,
die IJniztalien in feuviger Schyrift. —
Sordy! Belche BVerEldrung siebt fiber
per Grfinderin Geficht und welcher
Sriumpf in ibren furzen Worten:

LGelt?! Fein! Was? Wie?! AWes meine Jdee!” — —

A

oo Wi e o

gernt dabei, dap fie ficdy nicht lumpen lief. Cined IJaged fam
fie auf den Edftlichen Gedanfen, die Joilette mit Kronennoten
tapesieven su laffen. (Nativlicy durften ed Saufender fein.) Aber
alg fie dag vollendete Werf ihrem Manne seigte, evtldvte v ihr,

cine gendhnliche Sapete mittlerer Giite wdve ja viel teurer ge:

‘S& dbodh) nidhts {chdnres angufebhn,
als wie gwei Menfdyen, die fich verfehn.

Beidynung von Gb. Gunzinger

wefen, — und lachte fie aus. — Sofort liep {ic die Kronen
wicder 1tberfleben und zwar ftandedgemdp mit cinem blaugelben

Goldbrofat, die Jnizialien in flam-
mende Rofetten cingewivft. Sie
fagte fich: , Nur feine Schooflitdten
am falfhen Ort!” Gerade im
Nebenfdcylichen Fann man oft feine
befjere Bornehmbeit eigen. Drum
mufite audy beim , Bafchlavoir” ein
orbentlicher Surm Dandtiicher bin,

i} ; S mit diem Monogramm natiirlidy
" /

und breiter Vordiwe aud Britfjeler-
{piten,

Kopfzerbrechen beveitete ibr dad
allzujchlichte, unchavatteriftifche Clo-
fettpapier. Sie fragte fidy, ob nicht
audy bier — die Jnizialion . . . .

Da gefchaly etwad Grdfliches,
cined Jags. Die Dienerfdhaft lief
sufammen. Cin Schyuf war gefallen
im Hevvengimmer. Neureich lag am
Boden die Piftole in die Hand ge-
frampft.

Jief erfchlittert ftand die Witmwe.
Aber wie ein aparter Jvoft war’s,
wie cine fleine, lefite Uebervajdhung

in berbem Gram: audy auf dem Revoloer ftanden wenigftens

Ucberhaupt Yatte fie cin faible fitr dag Orviginelle und geigte — — die gelicbten Jnizialien. — — — Giovanetts

LU

Die {dyone Lu faf tdglich allein

Bei Suppe, Braten und Fifdy

Sie modhte nicht (dnger einfam fein
und Tud mid) abends zu Iifch.

Wir affen, tranfen und fpradyen viel
Bon alter und neuer Jeit,

Und priefen bei einem dharmanten Spiel
Das Leben herrlich zu Svoeit.

@G8 war fdhon fpdt, a8 gliibend idy fank

Bu Fiien der {chonen Lu;

Sanft 16ft ich von ihrem Knbcel fdhlank

Den feidengefchniivten Schub. .

Da hort i) ihr Stimmdhen, wie Glocken fein,
Siif fingend an meinem Obr:

»@eliebter, bald wirft du bder Swélfte fein,
Der miv die Sveue fchroor«. Garl Seelig

.

Warum, Apollo, haft du miv verlichen

Der Mufen Freundichaft und des Sanges Lwift?
Daf idh foll ewig nur den Kavven zehen?
Und-dcheln foll — mit voeher, wunder Bruft?

Wenn nath des Jages Laft und Mihy die Anbdern
Bei Weid und Wein vergeffen ihr Sefdyict,
it rohem Ldem von Schenk gur Schenfe wanbdern,
Steh idy allein, abfeits, mit Srop im Blick.

Morgenfribe
Die Lampe leudjtet wie ein Stern
aus Nebeln, die durc) Gaffen wallen.
Des Wandrers Schritte flingen fern,
wie Hammerfdldge, die verhallen.

Gin Rafjeln nabht mit einem Lcht.
Dann Hhovt man Blechgefdpe drohnen.
Gin Biivger fann {id), wie er fpridyt,
an bdiefen Ldrm nod) nicht gervdhnen.
Gin Jruntner fommt einbergefchvantt -
bem Friibaufiteher in die Quere.

Der leptere ift entfest und dankt,

baf er nicht fo wie jener yodve.

Der Bogenlampenftern erlifdht . . .

Gin ftummer Menjdh fteht auf der Bricke,
betrachtet eine Schnur und fijcht,

doch nur mit mangelhaftem Gliicke. Paurdyen -

a Bk S50 1

Sie laffen fodern fidh durch leeve Worte,
Begliict, wenn der Syrann ,mein Sohn* fie nennt,
Sy fann e8 nidyt, ich viittle an der Pforte,

Die meine Seele von der Freibeit trennt.

und foll e8 wirklich niemald mir gelingen,

Bom fdpweren Stavenjod) midh zu befrein ;
Soll all mein Sebhnen, all mein fchweres Ringen,
Soll alles Streben denn vergebens fein

Ped
Boldodgelein flattern durchs Schweizerland
it einigen Wochen wieber,
Sie Himpern je nad) BVermdgen und Stand
In den Jafdyen frdhlicdhe Lieder.
Goldodgelein hab’ ich fchon nicht mebhr gefeh’n
Seit der erften Vieltbriegserfldrung:
Und madyte i) meine Schulden feither
In eidgendffifcher Wabhrung.

Golbodgelein flattern nun yoieder herum

In Stadt und Kantonen behenbde,

Unbd bie und da flattert foldy BVidgelein

Sogar big in meine Hande.

Goldodgelein haben gemau wie Papier

®ang treulofe Gigenfdhaften :

Srop meinem allfeitig beFanntem Pedy,

Sie bleiben bei miv nidt — baften.
Franzden

So will ich mic) mit meinem Geifte rdchen
An meines Herven harter, herber Hand 5
Will geifieln feine Lafter, feine Schwddyen
Werf i) mit fharfem Pinfel an die Band.

Sum wilden Jieve will i) miv ihn {dhaffen,

Sum grimmen Wolf, gefrdfig, faul und fdhlecht.

Dann laf’ i) tangen ihn, den lft’gen Affen —

Dann bin i) Kénig und er ift mein Knedht.
Karl Gngelhardt



	Morgenfrühe

